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Deutſchland. 
23. August. [Amtliches] Se. Majeftät der Koni 
wat dernden dan der Smiſſen den königl. en 
8 Majeſtät die Königin hat dem Uhrmacher Werner Joſeph Mercken 
„zu Aachen das Prädicat Allerhöchſtihres Hof⸗Uhrmackers verliehen, 

Berlin, 23. Aug. [Die Salzburger Abmachungen.] Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, ſchreibt die „Kreuzztg.“: Wie wir aus 
glaubwürdiger Quelle erfahren, ſtellt ſich jetzt als Kern der Salzburger 
Abmachungen die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes unter Betheiligung 
Oeſterreichs heraus. Außerdem ſcheint es ſich als Handhabe gegen Preu: 
ßen um eine Verſtändigung Oeſterreichs und Frankreichs in der ſchles⸗ 
wigſchen Frage zu handeln. Rheinbundsgelüſte auf Seiten Frankreichs 
find ſehr erklärlich; was aber ſchwerer verſtändlich fein würde, das wäre 
ein Verſuch ſeitens deutſcher Fürſten, wiederum das deutſche Vaterland 
zu zerreißen und das Ausland in das Herz unſerer Beſtrebungen ein⸗ 
zuführen. 

* Berlin, 23. Auguſt. [Conferenz⸗Protocolle und 
Collectiv⸗Noten. — Aus Süddeutſchland. — Ungenügende 
Salzburger Berichte. — Aufnahme der ausländiſchen Pro⸗ 
vocation.] Auf die leichte Achſel nimmt man hier nicht die Proto⸗ 
colle der Salzburger Conferenzen, welche die Bedeutung von Verträgen 
baben, ebenſo wenig die in Ausſicht geſtellten Collectiv⸗Noten der Salz⸗ 
burger Conferenz⸗Mächte. Bis zur Stunde giebt ſich in der Umgebung 
unſerer Staatsmänner nur jene Verſtimmung zu erkennen, die theils 
auf unangenehme Nachrichten von ſüddeutſchen Höfen, theils auf den 
ungenügenden Charakter der Berichte über das Thatſächliche der Salz⸗ 
burger Conferenz zurückgeführt wird. Vorläufig ſcheint man in der 
Wilhelms⸗Straße die im balbofficiellen Organe emer vielgetreuen 
Bundesregierung angedrohten „äußerſten Eventualitäten“ nicht woͤrt⸗ 
lich zu nehmen, ſobald dem Dictum der Cabinette von Wien und 
Paris nicht ſogleich Folge geleiſtet wird. Eine andere Auffaſſung 
findet jedoch die herausfordernde Sprache der Oeſterreicher und ihrer 
Kameraden in Dresden, München und ſonſt wo in unſeren mili⸗ 
täriſchen und national⸗liberalen Kreiſen. Man iſt allgemein ent⸗ 
rüſtet über die jeſuitiſche Darlegung einer Friedenspolitik, die jeder 
Phraſe ein „Wenn“ oder „Aber“ anhängt. Preußen, ſagen unſere 
Militärs, ſtelle binnen drei Wochen eine Million Bayonnette in's Feld, 
genug, um mit der Flankendeckung Rußlands, das Oeſterreich im Schach 
hält, Frankreich an den Hörnern zu faſſen und den Frieden in Paris 
zu dictiren. Noch find aber die Dinge nicht dahin gerathen, daß die 
diplematiſchen Complicationen einen ſolchen Ausgang nehmen müßten. 
Aber unſere Staatsmänner ſind mißtrauiſch geworden, weil der vor⸗ 
jährige Krieg auch mit den Phrafen von Vorbeugungen jedweder Frie⸗ 
densſtörung eingeleitet wurde und weil man hier weiß, wie ſehr die 
verletzte Eitelkeit Napoleon's und Beuſt's mit den Wünſchen Hand in 
Hand gehen, Preußens Einigkeits⸗Beſtrebungen zu ſtören, Oeſterreich in 
Süddeutſchland zu reſtauriren und, käme es zu einem Kriege, das linke 
Rheinufer an Frankreich zu ſchlagen. 

© Berlin, 23. Aug. [Die Disciplinarbeſtrafungen in 
der Armee. — Das neue Gewehr. — Landwirthſchaftliche 
Ausſtellung. — Zur Bedeutung Berlins.] Daß „Milit.⸗Wochen⸗ 
blatt“ bringt diesmal eine königl. Verordnung vom 16, d. Mts., ent: 
haltend eine neue Vorſchrift für die Disciplinarbeftrafungen in der Armee, 
eine Erweiterung der Strafcompetenz für Compagnie⸗, Escadrons⸗ und 
Batteriechefs. Beachtenswerth iſt auch, daß die Prügelſtrafe für die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes abgeſchafft wird. An ihre Stelle tritt 
die Beſtimmung, daß bei wiederholten Ungeſetzlichkeiten und wenn alle 
andern Strafen fruchtlos find, die Betreffenden in eine Arbeiterabthei⸗ 
lung eingeſtellt werden ſollen. — Ueber eine neue Erfindung des Geh. 
Commerc.⸗Raths v. Dreyſe finden ſich vielfach ungenaue Angaben; es 
handelt ſich nämlich um ein neues Infanterie⸗Gewehr, mit welchem 
fortgeſetzte Verſuche von Seiten des Kciegsminiſteriums angeſtellt. ſeien 
und das ſich dabei vollkommen bewährt haben ſoll. Dieſe Angaben 
find aber unrichtig. Allerdings hat man jener Waffe große Aufwerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt, weil fie eine Verbeſſerung in der Weiſe zu erreichen 
ſchien, daß an Stelle der bisher üblichen ſog. Holzſchäftung, welche 
ebenſo mühſam als koſtſpielig ift, ein Eiſenſchaft kommen ſoll, und würde 
dies allerdings eine ſehr werthvolle Verbeſſerung fein. Bei den ange: 
ſtellten Verſuchen hat ſich aber die Erfindung nicht bewährt und es wurde von 
der Commiſſton, welche vom Kriegsminiſterium mit der Prüfung derſelben 
beauftragt war, einſtimmig das Gutachten abgegeben, die Waffe ſei zur Einfüh⸗ 
rung in die Armee nicht geeignet. Seit dem März haben auch keine 
weiteren Verſuche damit ſtattgefunden. — Zwei landwirthſchaftliche Ver⸗ 
eine, der Gentralgerein für das Netzdiſtriet und der Hauptverein für den 
Regierungebezirk Pofen haben ſich verbunden, um eine gewerbliche und 
landwirthſchaftliche provinzielle Ausſtellung mit freier Concurrenz und 
gleichen Bedingungen für die Theilnehmer anderer Provinzen zu veran⸗ 
falten. Dieſe Ausftellung fol im Mai 1868 in Bromberg ſtattfinden 
und haben die Unternehmer eine Ermäßigung der Frachtſätze für die 
zur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände nachgeſucht. Vom Handelsmini⸗ 
ſterium iſt nun in Folge deſſen angeordnet, daß auf allen Staatsbahnen 
und den unter Staatsverwaltung ſtehenden die übliche Frachtermaßigung ge⸗ 
u werden folle, d. h. freier Rücktransport der unverkauft gebliebenen Aus⸗ 
2 ungsgegenſtände und zwar bis 3 Wochen nach dem Schluß der Ausſtellung. 
ſtellun = einer veranſtalteten Zuſammenſtellung ift Berlin auf der Aus⸗ 
die 2075 bai durch 398 Ausſteller vertreten, was im Hinblick auf 
hören, als venteller, welche dem geſammten norddeutſchen Bunde ange⸗ 

erften Sr ſehr günſtiges Verhältniß bezeichnet werden kann. In 

bet uppe, „Kunfiwerke”, nimmt die Beſchickung von Berlin 
eine e Stelle ein, da von den 114 Ausſtellern des nord⸗ 
deulſchen Bundes 47 unſerer Stadt angehören. Daſſelbe gilt von der 
zweiten 11 Material und Anwendung der freien Künſte“, wo 
Berlin durch 9 Spe be von 231 des norddeutſchen Bundes reprä⸗ 
1 wird. Bei er SR Gruppe, „Hausgeräth“, ſtellt ſich das 
erhältniß wie 51 zu 205; bei der vierten, „Kleidungsſtücke“, wie 73 
zu 405; bei der fünften, „Erzeugniſſe der auf die Gewinnung von Roh⸗ 
offen gerichteten Industrie“ wie 39 zu 539; bei der ſechsten, „Werk: 
zeuge und Verfahren bei den gemeinnützigen Gewerben“, wie 69 zu 
; bel der fiebenten, „Nahrungsmitt 17, wie 15 zu 207. In den 
legten 3 Gruppen iſt der norddeutſche Bund nur mit 32 Ausſtellern 
zuſammen vertreten, von denen 8 auf Berlin kommen. — Der Magi⸗ 
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ſtrat hat jetzt die neue Geſchworenen⸗Liſte aufſtellen laſſen, gie giebt ein 


Zeugniß von der Vermehrung der Berliner Bevölkerung, ſowie von dem 
ſteigenden Wohlſtande derſelben, denn die Zahl der Geſchworenen iſt ſeit 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


dem vorigen Jahre um ca. 2000 geſtiegen und hat jetzt die Höhe von 
gegen 20,000 erreicht. . { 

[In Hoftreifen) bezweifelt man, daß der König ſich nach Nor⸗ 
derney begeben wird. Man meint, daß der König nach der Eröffnung 
des Reichstags noch einen Ausflug nach dem Rhein und nach Baden⸗ 
Baden machen wird. — In denſelben Kreiſen verlautet gerüchtsweiſe, 
der Prinz don Würtemberg, bisheriger commandirender General des 
Gardecorps, werde von dem König von Preußen mit der Ehrenſtellung 
betraut werden, mit prinzlichem Hofhalt in Hannover feine Refidenz 
aufzuſchlagen. £ 

[Was die heſſiſchen Vertrauensmänner verlangen 
follen], wird in der „Heſſ. M.⸗Ztg.“ folgendermaßen angegeben: 
„Die Anerkennung des Eigenthums des Kurſtaates an dem Staats⸗ 
ſchatz und dem Laudemialfond; Verwendung der Revenuen dieſer Ca⸗ 
pitalien zu Zwecken der kurheſſiſchen Landestheile; Umwandlung der 
bisherigen Ständeverſammlung in eine Sondervertretung dieſer Landes⸗ 
theile und in Verbindung mit einer naſſauiſchen Landesvertretung zu 
einer Vertretung der Provinz Heſſen; Erhaltung der Organiſation der 
Gerichte und des gerichtlichen Verfahrens, ſowelt ſolche noch irgend 
thunlich erſcheint, ſowie Fortbeſtand der Landes⸗Creditkaſſe als Staats⸗ 
anſtalt und der Gemeindeordnung — dieſe Punkte ſind das Minimum, 
was das Land bei Tragung gleicher Lasten mit den alten Provinzen 
verlangen kann und muß.“ 

[Die neue Anleihe]. Wie die „B. B.⸗3.“ hort, liegt es in 
der Abſicht des Finanzminiſters, auch die neu zu emittirende preußifche 
4, procentige Staatsanleihe von 24 Millionen Thalern allmälig durch 
Vermittelung der königl. Seehandlung verkaufen zu laſſen. Da dieſes 
Inſtitut noch immer mit dem Verkauf der 30⸗Millionen⸗Anleihe ber 
ſchäftigt iſt und ſich derſelbe auch naturgemäß nur ſehr langſam bewerk⸗ 
ſtelligen läßt, fo dürfte die neueſte Anleihe noch auf lange hinaus nicht 
zur Realiſation gelangen. 

[Geſchaftsloſigkeit.] Hieſige Blätter melden: Die Geſchäfte⸗ 
loſigkeit iſt gegenwärtig fo groß und allgemein, daß unter etwa 300 Ber 
werbern um Beſchäftigung in den Bureau's des Bundeskanzleramtes 
ſich über 100 Kaufleute, Oekonomen u. ſ. w. gemeldet haben. 

[Die außerpreußiſchen Garniſonen.] Die Nachricht von 
dem Zurückziehen der außer der Feſtung Königſtein in dem Königreich 
Sachſen noch ſtehenden beiden preußischen Infanterie⸗Regimenter Nr. 48 
und 52 wird von verſchiedenen Seiten als richtig beſtätigt. Mit Aus: 
ſchluß der Feſtungen Mainz und Königstein würde Preußen demnächst 
nur noch ſechs außerpreußiſche Garniſonen zählen, und zwar Hamburg, 
wohin zwei preußiſche Bataillone Infanterie verlegt würden, Lübeck, 
Bremen, Sondershauſen, Detmold und Bückeburg. 

[Die intendirte Gehaltserhöhung der Offiziere] erſtreckt 
ſich, fo viel die „Mil. Bl.“ wiſſen, nur auf Lieutenantö; doch iſt es 
mehr als fraglich, ob das Project bereits am 1. October ins Leben 
treten wird. Daſſelbe gilt übrigens von der Erhöhung des Serviſes, 
wobei, wie wir hören, die Eintheilung der Garniſonorte in fünf Klaſſen 
in Ausſicht genommen iſt. 

[Die See-Artillerie] wird zur Verwendung gegen Panzerſchiffe 
mit einem neuen Geſchützkaliber verſehen werden. Bisher waren 
72⸗Pfünder das größte Kaliber gezogener Geſchütze in der Marine; fetzt 
ſollen nach den „Mil. Bl.“ es 96⸗Pfünder werden. Die Probegeſchoſſe 
werden jedoch erſt hier in Berlin einer genauen Prüfung unterworfen; 
fie müſſen Panzerfregatten mit Leichtigkeit durchbohren konnen und ſo 
8 ſpröde oder zähe fein, daß ſie weder berſten noch die Form ver⸗ 

ndern. 0 \ 

Potsdam, 23. Auguſt. [Se. Majeftät der König] nahmen 
geſtern im Laufe des Vormittags die Vorträge des Generals von Pod⸗ 
bielski und des Generals von Tresckow entgegen. Vor dem Diner, an 
welchem die niederländischen Herrſchaſten mit Gefolge und Se. königl. 
Hoheit der Prinz Carl Theil nahmen, machten Se. Maſeſtät mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, ſowie der Prin⸗ 
zeſſin Marie, königl. Hoheiten, e im Babelsberger Park. 

Nach dem Diner begaben ſich Se Maſeſtät mit den hohen Gästen 
per Dampfſchiff nach der Pfaueninſel, wo der Thee eingenommen 
wurde. (St. ⸗A.) 

AV Hamburg, 22. Auguſt. [Aus Hamburger Militär⸗ 
Ereifen. — Neuwahl eines Senators. — Zu den Hambur⸗ 
ger Parlamentswahlen.) In den hieſigen Militärkreiſen hat die 
zuverläſſige Berliner Angabe von der Einreihung der zu penfionirenden 
jüngeren Hamburger Offiziere in das Landwehrbataillon Hamburg, wie 
auch von der Unterordnung der Betreffenden unter die preußische Mi⸗ 
litär⸗Gerichtsbarkeit die peinlichſte Senſation erregt. Derartige Pflichten 
hatte man nicht erwartet. In bürgerlichen Kreiſen denkt man hingegen 
erfreulicher Weiſe vielfach andere. — Morgen wird von Seiten der 
Hamburger Bürgerſchaft an Stelle des jüngft mit Tode abgegangenen 
Herrn de Chapeaurouge (eines älteren Bruders des Vertreters Hamburgs 
auf dem conſtituirenden nordd. Reichstage, des Kaufmanns Charles de 
Chapeaurouge) ein neuer Senator gewählt werden. Der „Freiſchütz“ 
verlangt in Folge deſſen, daß bei dieſer Gelegenheit der demokratiſchen 
Partei unter den 18 Mitgliedern des Senats zum erſten Male ein 
Vertreter beſchieden werden möge. — In den hieſigen demokratischen 
Blättern wird mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß der Hambur⸗ 
ger Wahlaufruf zu Gunſten der drei Hamburger Parlaments⸗Candida⸗ 
ten: der Kaufleute von Melle und Edgar Roß, wie auch des Tiſchler⸗ 
meiſters Richter, viele geachtete Namen der Demokratie vermiſſen laſſe, 
und fie meinen, daß die fragliche Candidatenliſte nicht den wahren In⸗ 
tereſſen Hamburgs entſpreche. habe dem hinzuzufügen, daß hier in 
der That das Intereſſe für die unmittelbar bevorſtehende Parlaments⸗ 
wahl ſehr erſchlafft iſt: obne Zweifel ein ſehr bedauernswerthes Factum. 

Hannover, 20. Aug. [Landesverweiſung.] Dem Dr. Lagai, 
deſſen Entlaſſung aus der Mindener Haft wir bereits gemeldet, iſt (wie 
er ſelbſt der „A. A. Z.“ mittheilt) bedeutet worden, daß er binnen drei 
Tagen das Land zu verlaſſen habe. 


h 9 
Oldenburg, 21. Auguſt. [Die Krankheit des Großherzogs. JJ Intereſſe des Letzteren 
Dem „Tageblatt“ geht aus Havre ein Telegramm vom 20. d zu, wo⸗ 6 


nach die Krankheit des Großherzogs einen äußerſt günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen habe und der Kranke wahrſcheinlich ſchon morgen wieder auf⸗ 
ſtehen werde. 

Pforta, 21. Auguſt. 
hat ſich auf hieſiger Landesſchule der traurige Fall ereignet, 
Lehrer, der ſowohl wegen feiner Berufsthätigkeit als wegen ſeines Charak⸗ 
ters bisher die vollſte Achtung genöffen, feinem Leben felbft ein Ende 
gemacht hat. Die Gründe für die That ſind durchaus verborgen. 


[Ein Selbſtmord.] Am Sonntag Abend 
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Sonnabend, den 24. Auguft 1867 


Wiesbaden, 20. Auguſt. [Gegen Braun's Gandidatur) 
Oer Regierungs⸗Präſident v. Dieſt hat ein Circular an die ihm untere 
gebenen Beamten des hieſigen Parlaments⸗Wahlbezirkes erlaſſen, in wel: 
chem er die Candidatur des bisherigen Abgeordneten Dr. Braun auf 
das Entſchiedenſte bekämpft und den Grafen Bismarck als Gegen⸗Can⸗ 
didaten aufſtellt; für dieſes Mal werde man zwar nicht durchdringen, 
aber es gelte, wenigstens eine imponirende Minorität um die richtige 
preußiſche Fahne zu ſchaaren. Da bekanntlich Graf Bismarck als 
Bundeskanzler nicht wählbar ift, fo im es ſchwer, zu errathen, welchen 
Zweck der Regierungs⸗Präſident bei Aufftellung dieſer Candidatur im | 


Auge hat. 1 
München, 21. Auguſt. [Gerücht.] Fürſt Hobenlohe und das 
ganze Miniſterium ſollen, wie verſchiedene Blätter melden, dem Könige 
von Baiern die beabſichtigte Reiſe nach Salzburg nachdrücklichſt wider⸗ 
rathen und für den Eintritt derſelben ihr Entlaſſungsgeſuch in Ausſicht 
geſtellt haben. f 
Stuttgart, 21. Aug. [Zur Durchreiſe Napoleon's.] Eine 
Correſpondenz der „Elb. Ztg.“ bemerkt, vaß die während der Durch⸗ 
reiſe der frangöfifchen Herrſchaften auf dem Bahnhofe aufgeſtellte Mili⸗ 
tär⸗Abtheilung auf Commando des Offiziers zuerſt den Hochruf auf die 
Reiſenden angeſtimmt habe. ö 
Oeſterrei ch. 5 
Wien, 22. Aug. [Der telegr. gemeldete Artikel der 
Wiener „Debatte “] lautet, wie folgt: „Es wäre ein unverzeihliches 
Verkennen der in den maßgebenden Kreiſen herrſchenden Tendenzen, 
wenn man glauben wollte, daß die in Salzburg zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich ſtattfindenden Beſprechungen ihre Spitze gegen irgend 
eine dritte Macht richten. Dieſelben entſtammen der aufrichtigſten Frie⸗ 
densliebe, die ſich in der entſchiedenſten Weiſe darin bekundet, daß man 
nicht daran denkt, bereits vollendete Thatſachen in Zweifel zu ziehen, 
ſondern dieſelben in ihrer ganzen Ausdehnung und Bedeutung aufrichtig 
acceptirt. Betreffs Preußens gelten dem Kaiſer von Frankreich der Prager 
Friedensvertrag, ſowie Preußens Schritte bezüglich der deu'ſchen Zolleini⸗ 
gung als Thatſachen, an denen nicht gerüttelt werden ſoll und darf. 
Die Anerkennung der neuen Verhältniſſe iſt fo bedingungslos und frei von 
Hintergedanken, daß man hofft, Preußen von den friedlichen Intentionen 
und Zwecken der Salzburger Zuſammenkunft beſtens überzeugen zu 
können. Indem die Cabinette von Wien und Paris ſich offen und ehr⸗ 
lich auf den Boden der vollendeten Thatſachen ftellen, glaubt man fran⸗ 
zoͤſiſcherſeits dem europäiſchen Frieden mächtige und wirkſame Garantien 
zu bieten, wenn Oeſterreich und Frankreich allen auftauchenden Fragen 
gegenüber gleiche Ausgangspunkte zur Benrtheilung und Behandlung 
einnehmen. Das Gerede über ein öͤſterreichiſch⸗franzöſiſches Schutz⸗ und 
Trutzbündniß ift völlig grundlos. Man ſtrebt in Salzburg nur eine 
Verſländigung an über Geſichtspunkte und Anschauungen und hegt keine 
andere Abſicht und Hoffnung, als durch Einmüthigkeit den Frieden zu 
ern.“ EN 
105 Salzburg, 22. Aug. [Gratulation des Königs von Preu⸗ 
ßen. — Herr v. Beuſt.] Der Kaiſer Franz Joſeph erhielt zu ſel⸗ 
nem Geburtstage eine Gratulation des Königs von Preußen auf tele⸗ 
graphiſchem Wege mit dem Zufage: der Kaifer kenne des Königs Ge⸗ 
ſinnungen. — Reichskanzler v. Beuſt kehrt morgen nach Gaſtein zurück. 
Von dort begiebt ſich derſelbe am 1. September nach Reichenberg (in 
Böhmen), um ſich feinen Wählern vorzuſtellen, und geht ſodann am 
3. September nach Dresden, wo er ſich in Familien⸗Angelegenheiten 
einige Tage aufhalten wird. Kaiſer Napoleon hat hier 52 Deroras 
tionen vertheilt. | 
Salzburg, 21. Auguf. [Als das bereits geſicherte Er» 
gebniß der Monarchenzuſammenkunft] kann eine Entente 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in Bezug auf die Aufftellung und 
Behandlung der wichtigſten politiſchen Fragen betrachtet werden. Den 
friedlichen Charakter einer ſolchen Verſländigung habe ich bereits geſtern 
hervorgehoben. Dieſelbe bedroht Niemanden, ſchließt Niemanden aus, 
halt vielmehr den anderen Mächten den Zutritt offen und könnte daher 
nur da als eine Provocation aufgefaßt werden, wo man entfhlof 
fen iſt, die öſterreichiſch-franzöſiſche Auffaſſung irgend 
einer Frage zu durchkreuzen. In dieſem Falle freilich würden 
die Cabinette von Wien und Paris moͤglicherweiſe auch äußerſte 
Eventualitäten in Erwägung zu ziehen haben, doch nur, ich wie⸗ 
derhole es, in einem ſolchen Falle. Indeſſen, in Bezug auf Deutſch⸗ 
land vom Prager Friedensſchluſſe ausgehend, in Bezug auf den Orient 
die Beſchlüſſe des Congreſſes von 1856 zur Norm nehmend — iſt die 
öſterreichiſch⸗franzoͤſiſche Entente wahrlich nicht dazu angethan, das 
Mißtrauen einer dritten Macht hervorzurufen. Uebrigens verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, daß der Entrevue der Monarchen eine Conferenz der Mi⸗ 


1 
niſter, als deren Ort man Dresden nennt, folgen fol. Ba: 
2855 . 8 (Dreadn. Journ.) 


ee Amte zu Wien fowie 3 öfterre 
miniſterium ſich vornehmlich mit den po | 
gen beſchäftigt, welche in Rußland zwar geräuſchlos, hir d. großen 
Maßſtabe ihren Fortgang nehmen. Um dieſe Bebaup 5 urch eine 
poſitive Thatſache zu beweiſen, melde ich Ihnen De aß ſeitens des 
Wiener Kriegs miniſteriums mehrere Generalſtabs⸗Offtz = nach Rußland 
geſchickt worden, um über die dortigen re ewegungen und 
Rüſtungen zu berichten. Einer dieſer N * eneralſtabsmajor 
Demmel, iſt vor einigen Tagen, aus Rußland zurückkehrend 


nach Wien b 
durchgereiſt und hat ohne Aufenthalt ſich DIE: ee 


* 


aar, a N 1 

1 erw in. Wie w N 1 
cher Grad nicht ermähnt ſe ie wir hören, hat dieſer Agent dez 
Ane. Kriegsminiſteriums feine militäriſche Kundschaft bis = i 


daß Rußland in feiner Jurückgezogenheit von dem politiihen M 

Kampf ſich vorbereite. — 
5 5 die Regierung, zumal 
andleute, nichts weniger als 
ruhigt. Die Landgemeinden vieler Gegenden ee ſch fortmähı 


* 


das neue Gemeindegeſetz durchzuführen oder legen es in einer Welſe 
aus, welche den erlaſſenen Vorſchriften geradezu widerſpricht. Mit einem 
Wort, die Verwirrung und Auflehnung auf dem flachen Lande iſt eine 
allgemeine, weshalb viele Dörfer noch militäriſch beſetzt find. — Ich 
weiß nicht, ob es Ihnen ſchon bekannt if, daß auch Fürſt Konſtantin 
Czartoryski nach Salzburg berufen wurde, was hier ſelbſtverſtändlich 
im Hinblick auf den politiſchen Charakter des Fürſten mit Pourparlers 
über die polniſche Frage in Verbindung gebracht wird. 


Großbritannien. 
| E. C. London, 21. Aug. [Die Thronrede,] mit welcher die 
Parlamentsſeſſion von 1867 heute Nachmittag geſchloſſen wurde, lautet 
vollſtändig: 
1 und Gentlemen! Ich ſchätze mich glücklich, Sie von den Mühen 
. angen und mehr als gewöhnlich ereignißreichen Seſſion entbinden zu 
konnen und Ihnen für den erfolgreichen Fleiß, mit dem Sie Ihren parlamen⸗ 
tariſchen Pflichten obgelegen haben, meine Erkenntlichkeit auszudrücken. 
8 ine Beziehungen zu fremden Staaten ſind nach wie 15 freundlicher 
Art. Zu Anfang dieſes Jahres berrſchte eine lebhafte Befürchtung, daß die 
z wiſchen Frankreich und Preußen entſtandenen Mißhelligkeiten zu einem Kriege 
führen würden, deſſen Endreſultat unmöglich vorherzuſehen geweſen wäre. 
e Rathſchläge meiner Regierung und der anderen neutralen Staaten, un: 
terſtützt durch die Mäbigung der zwei hauptſächlich betheiligten Mächte, ge⸗ 
nuten, das drohende Unheil abzuwenden und ich hege die Zuverſicht, daß 
It, fein Grund vorhanden ift, irgend eine Störung des Weltfriedens zu be⸗ 
rchten. 
5 Die von mir dem regierenden Monarchen von Abyſſinien gemachten Mit: 
Be ngen, um die Freilaſſung der britiſchen Unterthanen, die er in feinem 
8 e feſthält, zu erwirken, haben leider bis jetzt ihren Zweck verfehlt. Ich 
bade es daher für nöthig erachtet, ihre ſofortige Freilaſſung gebieteriſch zu for⸗ 
dern und Maßregeln zur werten el dieſer Forderung zu ergreifen fuͤr den 
all, daß es zuletzt nötbig werden ſollte, Gewalt anzuwenden. 
Die berrätheriihe Verſchwörung in Irland, auf welche ich Ihre Aufmerk⸗ 
ſüamkeit ſchon früher gelenkt habe, brach zu Anfang dieſes Jahres in einen 
obhnmächtigen Aufſtandsverſuch aus. Daß er faſt ohne Blulvergießen unter⸗ 
drückt wurde, verdanken wir nicht nur der disciplinirten Tapferkeit meiner 
N nr dem trefflichen Verhalten der Polizei, ſondern ebenſo ſehr der 
A 
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einen Loyalität der Bevölkerung und dem Umſtande, daß die Inſurgenten 
| Zeichen der Sympathie von einem irgend beträchtlichen Theil meiner Un⸗ 
tterthanen erhielten. Ich freue mich, ber die Hoheit des Geſetzes gewahrt wurde, 
bhne daß ich in die peinliche Nothwendigkeit gerieth, ein einziges Menſchen⸗ 
lleben opfern zu muſſen. Ä ; 5 
2 Die Bill zur Abſchaffung gewiſſer örtlicher Abgabenfreiheiten hat mich in 
den Stand geſetzt, von einem liberalen Zugeſtändniß, welches der Kaiſer der 
n im vorhinein gemacht hatte, Nutzen zu ziehen, ſo daß ver⸗ 
en, welche die britiſche Schifffahrt ſehr bedrückten, jetzt weg⸗ 
allen find, 
5 . ch habe mit den Vereinigten Staaten von Amerika eine Poſtconvention 
. 92 loſſen, wodurch der Portoſatz zwiſchen den beiden Ländern um die 
rn A te fallen wird; weitere Anordnungen ſind im Werke, um den Verkehr 
zwiſchen England und dem nordamerikaniſchen Continent zu ſteigern. 
ö Mit der Acte zur Einigung der britiſch⸗ nordamerikaniſchen Provinzen ift 
endlich ein langgehegter Plan ausgeführt, in Folge deſſen ſich erwarten läßt, 
5 jene nun zu einem einzigen Lande verbundenen Colonien nicht nur größere 
15 Kraft zur Abwehr auswärtiger Angriffe gewinnen, ſondern auch untereinander 
durch frische Bande gegenſeitiger Intereſſen verbunden und an das Mutter⸗ 
land durch die einzigen Bande werden geknüpft werden, welche wirkſam io 
wichtige Beſitzungen feſthalten können — nämlich durch Loyalität gegen die 
Kone und Anhänglichkeit an den Zuſammenhang mit Großbritannien. 
Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen, ich danke Ihnen für die freigebigen 
Siubſidien, welche Sie für den Staatsdienſt bewilligt haben. 
Muy Lords und Gentlemen, ich habe mit hoher Befriedigung einer Bill 
zur Verbeſſerung der Volksvertretung im Parlament meine Zustimmung er⸗ 
Be Ich vertraue ernftlih darauf, daß die umfaſſende und freifinnige 
Maßregel, welche Sie angenommen haben, zur dauerhaften Löſung einer 
Frage dienen werde, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit lange beſchäftigt 
hat, und daß die große Anzahl meiner Unterthanen, die jetzt zum erſten 
ER das Wählerrecht ausüben ſoll, bei der Erfüllung der damit verbunde⸗ 
‚Dilichten ſich des vom Parlament ihnen bewieſenen Vertrauens würdig 
erde. 
3 em mich zu ſehen, daß die lange Erwägung, welche dieſe wichtige 
Maßregel heiſchte, Sie nicht abgehalten hat, auf viele Gegenſtände einzugehen, 
auf welche ihre Aufmerkſamkeit beim Beginn der Geifion gelenkt worden 
war, namentlich ſolche Gegenſtände, die ſich auf das Wohlſein der gewerb⸗ 
eſhenden Klaſſen beziehen. re wer 
Es ot mir zum beſonderen Vergnügen gereicht, Bills zu ſanctioniren, 
welche die Beſtimmungen der Fabrikakte mit den erforderlichen Modificationen 
auf verſchiedene Gewerbe ausdehnen da der Erfolg jener Acte bewieſen hat, 
daß es möglich iſt, die Arbeit von Weibern und Kindern wirkſam zu ſchützen 
und zugleich die Intereſſen der betreffenden Gewerke gebührend zu berückſich⸗ 
tigen. Ich erwarte mit Zuverſicht von der Wirkſamkeit der gegenwärtigen 
Ip Alte dieſelbe Verbeſſerung in der phyſiſchen, focialen und moraliſchen Lage 
der arbeitenden Klaſſen, weiche aus der Anwendung der Acte auf jene Ge⸗ 
werke ſich ergab, auf welche fie bisher beſchränktfwar. 
Der Zwang, welcher durch Gewerkvereine und andere Verbindungen den 
Arbeitern und den Arbeitgebern angeblich auferlegt iſt, ſchien mir eine Unter⸗ 
ſfluchung zu erheiſchen, und die Enthüllungen, welche die Ausſagen vor der 
ir mmilfton, der Sie Ihre legislative Sanction gaben, gebracht haben, zeigen 
einen Stand der Dinge, der Ihre ernſtlichſte Aufmerkſamkeit erfordern wird. 
Die Handhabung der Armengeſetze, die in der Regel dem Gemeinweſen 
und den Armen ſelbſt große Wohlthaten erweiſt, bedarf einer ſteten Beauf⸗ 
* aht al und ich habe bereitwillig eine Bill ſanetionirt, die, auf die Haupt: 
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Ge 


adt allein angewendet, dazu dienen wird, den Steuerdruck gleichmäßig zu 
bertbeilen und die Behandlung der kranken Armen zu verbeſſern. 

Die Bill zur der Kauffahrteiſchifffahrt enthält wichtige Beſtim⸗ 
mungen, welche geeignet ſind, die Geſundheit und Behaglichkeit der auf der 
| See beſchäſtigten Leute de erhöhen, 

Deieſe und andere werthvolle e ſind das Reſultat 
N ame Arbeiten während dieſer Seſſion, und indem Sie heimkehren, nehmen 
Sie das erfreuende Bewußtſein mit, daß Sie Ihre Zeit und Mühe nicht 
ſchlecht angewendet haben, und daß Ihre Frucht in einer Reihe von Maß⸗ 
kegeln beſteht, welche — wie ich hoffe und inbrünſtig bete — zur Wohlfahrt 

des Landes, zur Zufriedenheit und zum Glüde meines Volkes beitragen 


mögen. 
Provinzial - Zeitung, 


Breslau. 24. Auguſt. [Bolizeilihes,] Geſtohlen wurde: Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 24 6 weiße Unterröcke. Malthiasſtraße 33 1 getragenes Manns⸗ 
N „2 Vorhemdchen, 2 weißparczenkne Kinderunterröcke, 1 braungeſtreifte 
ſchürze, 1 neuer roth und weiß geſtreiſter Flanell⸗Kinderrock, 2 Paar 
baumwollene Socken, 1 Paar lila Frauenſtrümpfe, 2 weißleinene Taſchen⸗ 
Aus einem Carrouſſel 9 weißleinene Gardinen, 
Ellen lang und 4 Ellen breit, 2 halbe Gardinen von denſelben Dimen⸗ 
und 4 3 Gardinen. 


1 4 Außerbalb Breslau: mehrere goldene und ſilberne Taſchenuhren im Werthe 
von 2000 Thalern. 
5 Bene mit Beſchla 3 Bund Gerſte und 1 Tagebuch. 


tg 
blaue 
tlüͤcher und 1 Handtuch. 
à 9 


belegt wurder: 


8 ebenörettung, g m 17, e m e 
7 er, Knabe, Sohn eines am Lehmdamm abrikarbeiters, 
2 Jah 0 Oder. Der biefige Bäder: 


don der Vordombrücke durch das Geländer in die! 
felle Reinhold Franzke, welcher zu derſelben Zeit gedachte Brücke paſſirte, 
Ellte ſofort an das Ufer der Oder, ſtürzte ſich in den Strom und gelang es 
m ſchwimmend das Kind zu erreichen und ſolches noch vor — deal zu 
I Statiſtiſche Nachweiſung der im Jahre 1866 in Breslau 
bo min 120 Todesfalle und Trauungen.] Ge⸗ 
war: 3256 männliche und 3203 weib 
1833 männliche und 1744 weibliche; 
b und 1240 weibliche; jübiihen Glau⸗ 
bens 17 Un den Diſſidenten⸗Geſellſchaften ge⸗ 
orig 15 männliche und 16 weibliche. hl der Gebe 
tenen befinden ſich 231 todtgeborene Kinder und zwar 185 eheliche und 


elich 

bie Darunter es naeliiher Confeſſon 2765 mäunlihe und 3162 weib 

) eliſcher Confeſſion 2 männliche un 1 
Tide; tatboliher Sonfefion 1700 männlihe und 1816 meiblige; zſchen 
Glaubens 4 1 unliche und 154 weibliche; zu Diſſidenten⸗Geſellſchaften ge⸗ 
boörig 27 m er 28 weibliche. — Kinder unter und bis zu einem 
Jahre alt, ſtarben: „davon waren ehelich 1814, unehelich 594. Im 

. 

j 


3380 Perſonen und zwar 1416 männliche 
1 7 1 als geboren. 

536 Paare, darunter 483 Paare gemiſchter Con⸗ 
feſſionen, und zwar in den evangeliſchen Kirchen 1003 Paare incl. 343 Miſch⸗ 


d 
8 
- . 


Ganzen find im Jahre 1866 — 
und 1964 th nr 
Getraut wurden: 


eben; in den katholiſchen Kirchen: 435 
74 Paare; und Diſſidenten 24 Paare. 


+ Plogan, 23. Aug. [Der Kreistagsbeſchluß.] Wie wir von zus 
verläßigſter Seite erfahren, ſoll der bekannte Beſchluß der hieſigen Kreis: 
tags⸗Verſammlung, nach welchem der Kreis Glogau eine jede Beihilfe zum 
Bau der Liegnitz ⸗Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn ablehnte, die Billi⸗ 
gung der königl. 1 in Liegnitz nicht erbalten haben und zwar weil 
u der betreffenden Kreistags⸗Verſammlung die Vollmachten der abweſenden 
Rittergutsbeſitzer, welche in Vollmacht abſtimmen ließen, vor Beginn der Ver: 
handlungen nicht geprüft worden ſind und weil bei der bedeutenden einfachen 
und unbedeutenden Zweidrittel⸗Majorität in Berückſichtigung der] Wichtigkeit 
der Angelegenheit es angemeſſen erſcheint, dieſelbe noch einmal von der Kreis⸗ 
tags⸗Verſammlung berathen und entſcheiden zu laſſen. Die in obigem Sinne 
abnetabte Entſcheidung der königl. Regierung wird ſtündlich hier erwartet und 
ſoll dann 11 05 eine Kreistags⸗Verſammlung anberaumt werden. Wie 
wir zuverläßig verſichern können, iſt bereits die Majorität für die geforderte 
Beihilfe geſichert, auch erfahren wir, daß von den gegen die Beihilfe votirt 
habenden Rittergutsbeſitzern drei bis vier entſchloſſen ſind, auf dem neuen 
Kreistage nicht zu erſcheinen. Wie wir übrigens bören, wird Herr Bauratb 
Cochius im Laufe der kommenden Woche in Polkwitz eintreffen, um die 
Strecke e zu vermeſſen; entſcheidet ſich die Direction 
der Breslau⸗ chweidnitz⸗ Freibur er Eiſenbahn gar für dieſe Bahnrichtung, 
dann erfolgt die Bewilligung der 


Görlitz, 23. Juan [Zur Wahl. — Diebſtahl.] Der Rothenburg: 
Hoyerswerdaer Wablkreis iſt leider für die liberale Sache verloren. Es geht 
uns bon dort die folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: „Den verſchie⸗ 
denen Nachrichten über meine eventuelle Candidatur zum Reichstage gegen⸗ 
über erkläre ich hiermit, ein Mandat weder zu wünſchen noch gegenwärtig 
füglich annehmen zu können. Die mir jua@adıten Stimmen, deren Ans 
habern ich für ihr Vertrauen herzlich danke, würden — weil weitaus unzu⸗ 
reichend — nur abermals zu Zerſplitterung und Zeitverluſt führen, wenn 
fie für mich abgegeben würden. v. Lengerke, Teicha.“ 
dieſer Erklärung haben wir zu bemerken, daß ein großer Theil derjenigen, 
welche bisher im Rothenburg⸗Hoverswerdaer Wahlkreiſe im liberalen Sinne 
thätig geweſen, ſich für die Candidatur des Dr. Strousberg entſchieden haben, 
weil ſie von derſelben große Vortheile für den Wahlkreis erwarten. — In 
der vorigen Nacht wurden aus dem Laden des Uhrmacher Herrn Rondke 
am Kloſterplatz mittelſt Einbruchs Uhren im Werthe von nahe an 1000 Thlrn. 
geſtohlen. (Nied. Ztg.) 


Hirſchberg, 22. Auguſt. [Gewitter.] Nach der großen Hitze in den 
letzten Tagen, die in der Sonne ſich bis über 30 Grad R. ſteigerte, ſtiegen 
geſtern Abend mit einbrechender Dunkelheit mehrere Gewitter auf, denen 
maſſenhafte, unangenehme Staubwirbel vorangingen. Um 8% Ubr ſchlug 
der Blitz in Straupitz in zwei hinter der Scheuer des Bauergutsbeſitzers C. 
Siegert (Nr. 93) ſtehende ſtarke Linden, zerſchmetterte dieſelben und fuhr 
dann durch das Thor der Wagenremiſe, ohne die darin befindlichen Wagen 
zu beſchädigen, entzündete aber das daſelbſt lagernde Stroh; doch gelang es 
der ſchnellen und umſichtigen Thätigkeit der Hausbewohner, das Feuer zu 
löſchen und dadurch mi: Gottes Hilfe großes Unglück zu verhüten. Eine 
Stunde ſpäter entwickelten ſich abermals mehrere Gewitter, die ſich ſchließlich 
um 11 Uhr mit einem furchtbaren Schlage entluden. (Bote. ) 


** Ohlau, 23. Auguſt. (Zu den Wahlen.] Wir freuen 
und, Ihnen mittheilen zu können, daß von der entſchieden liberalen 
Partei des Wahlkreiſes Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch Herr Aſſeſſor Jung 
als Reichstagsabgeordneter aufgeſtellt werden wird. Leider iſt derſelbe 
zu ſpät benachrichtigt worden, ſonſt würde er der auf den Sonntag in 
Strehlen ſtattfindenden Verſammlung haben beiwohnen können; jedoch 
wird er Montag nach Strehlen kommen und auch in Ohlau und 
Nimptſch ſich den Wählern vorſtellen. Mit dem Verhalten des Herrn 
v. Vincke⸗Olbendorf auf dem erſten Reichstage ſind ſelbſt mehrere 
feiner früheren Anhänger nicht mehr einverſtanden. Dieſe dürften leicht 
zu Herrn Jung übergehen, zumal ſich derſelbe der national⸗liberalen 
Partei angeſchloſſen hat. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Paare incl. 140 Miſchehen; Juden 
(Frmdbl.) 


eihilfe einſtimmig! 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft · Wind⸗ 8 
in Pariſer Linien, die Tempera: Tempe- rien und etter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. | Stärke. 
Breslau. 23. Aug. 10 U. Ab. 333,36 140 O. 1. Heiter. 
24 Aug. 6 . Mrg.] 333,20 118] O. 1. Wollig. 


Breslau, 24. Aug [Waflerftand.] DP. 13 F. 3 3. U.-B.— F. 9 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 23. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin der Fran⸗ 
zoſen ſind ohne Aufenthalt hier durchgereiſt und im Auftrage des Königs 
auf dem Bahnhofe vom Fürſten Hohenlohe begrüßt worden. 


Börſennachrichten. 

Feſte Haltung. Conſols von 
luß⸗Courſe: 3% Rente 69, 
3% Spanier 


1% Spanier 32. Italien. 5% Rente 48%. - Mericaner 
14%. 5% Wuflen 88. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Turtiſche 


Minuten. Schluß⸗ 


1 2 Uhr 30 
Frankfurt a. M. 23. Auguſt, Nachmittags 2 Ub 83 


Courſe: Wiener Wechſel 94 


8, 
Staatsbahn 239, 10. Galizier 221, 75. Steuerfreies 


au, auf Termine fi 
Aunestöaler Br., 155 
ember 146 Br., 145 Gld., pr. Herbſt 139 Br., 138 ld. Roggen pro 
uguſt 5000 Pfd. Brutto 101 Br., 100 Gld., pro Auguſt⸗Septbr. 98 Br., 97 
Glb., pr. Herbſt 97 Br., 96 Gld. Hafer ſehr ſtille. piritus wegen zu 
boher Forderungen ganz geſchäftslos. Oel loco 24%, pr. October 24%, 
pr. Mai 24%, Kaffee und Zink feſt. — Wolklig. 

Liverpool, 23. August, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. — 
Wochenumſaßz 59,340, zum Export verkauft 20,050, wirklich erportirt 18,418, 
Conſum 38 000, Vorrath 766,000 Ballen. — Middling Ameritaniihe 10%. 
Middling Orleans 11. Fair Dhollerah 7%. Mood — 1 , fair Dhollerah 
7%. New Dhollerah — Bengal 6%. Good fair Bengal 6%. Fine Ben⸗ 
gal — Oomra 7%. Pernam —. Egyptian — Smyrna —, 


S 


Zut Erläuterung. 
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Sntierpen, 23. Auguf, Petroleum, taf. Tnpe wei, mat, 43% dc. 


„100 Ko. 
Paris, 23. August, Nachmitt. MübB! pr. Pr r 
bers Dezember 96, 50, "pr Januar⸗April 96 Auguſt 95, 50, pr. Septem⸗ 


pr. 


25 7 . U vr. 79, 25 
92. September⸗Dezember 75, 25. Spiritus pr. A — 64 6 2 
London, 23. August. Getreidemartt (Shlupbericht). Getreideumſübe 


ſehr geringfügig, Weizen 1 Sh. niedriger, Früh; ; > 
805 5 f 0 1 Mate - Bu 2 5 hi ei x in 3 behauptet. 
mſterdam, 23. August. : tet (Schlußbericht). Roggen 
auf Termine 1 Fl. niedriger; im Uebrigen ſehr ruhig. 3 pr. Oct. 80 = 
Rübdl pr. Ock⸗ Dezember 37 J, pr. Mai 38%, 8. Raps pr * 


Berliner Börse vom 23. August 1867. 


Risenbahn-Stamm-Aotien, 
Dividende pro 1885, 1866, 


Fonda- und Geld-Usurse. 
Rreiv. Btaate-Aul. . 
Staats-Anl. von 18555 


dito 1854. 66. 6714114197 ae 

aito 150% . bi. Amsterd.-Rottd. 7. 4 fleet de . 

Are 1864 el br. Berg.-Märkisch N 103% be u. G. 
0 F 17 0 5 erlin-Anhalt, . . 16 217 bs. 

dito ala 05 — Berlin-Görlitz...| — | — 70% dz. 

9 8 N 907 2 dito 8t.-Prior.“ — — — B 

dite 1651 sog 55 Berlin-Hambarg.| 2½ | 9 56 B. 

2 24. K. Berl.-Potsd.-Mgd.|16 16 213%, br. 
Staats-Schuldscheine|31 1990 bu. lin-Stettin. She 147 ch ba 
Präm.-Anl. von 1885.3½ 23 ½ G. Böhm.-Westb. | — l, 69 B. 
be Kue, Stadt-Oblig. (4108. ba. Breslau-Freib. ..| 9 914 4 18 be 
8 So 8 310 HER, = Cöln-Minden. , 128% 9 ja 140% dba. 

8 Lora 8 . 47 E. Cosel-Oderberg.] 2, 4 !69 bz. 
= TE 2 dito St-Prior.]| — a 4% 82 J. ba 
2 dito nous. 4 f B- dito, _ dito |. =— 5 81 55 
& (Schlesische. . 4% 4 . Galiz.Indwigeb.| 5 — 5 * 
Kur- u. Neumärk 4 1 be Ludwigsh.Bexb. 10 10% 4 > 
S(Fommerache.., ⁊ 4 914 * Magd.-Halberst. |15 — f 1166 B. 
2 Posenscho 4 % G. Magd.-Leipzig.. 20 — 44 284 B. 
2 lPreussische...,. 4 89 ½ d nz-Ludwigeh. 8 — 4 126% ba. 
5 |Westph, u. Rhein. 4 92 85 ———— Sehe 3 8 ur 
a fSächsische. .....|4 a eisse-Brieger. — 
2 Schlesische 1 914. 55 Niedrachl, Märk| — | f 10% G. 

bor 111½ C. Ost B iedrechl. Zwgb.| 3% 4 87 1 B. 
rc re Ro Ks ba. Nord. Fr-wilh| 4, | |4 192% be. 
Goldkr. 9,8% G. |Poln.Bka, © "| Obersahl. Ar. % I 4% lat bi. 

Auslürdisohe Fonda, 2 1 . 11 — 5 — 1 
= quos. b 47 ba u. ito * 7 N 
Heger, Meat, Anl. 0 [54% bir > |Ocste-Er. 8. B. 5 | — 5 1130 5 
dito TLot.-A. v. 505 168% ba, Vsstr. südl. St.-B.] 71 — 5 102 bn. 
dito dito 64— 42% bz. pein-Tarnom.| 3, = |5 [18 6. 
dito 64er Pr-A. 4 169% E. deruf St-Pr.J— |— 6 67% 6. 
dito Fisenb, I. — (8, 8 auinische. ....| 7 — 4 br. u. G. 
Ital. neue h Proc. Anl. — > Y ba, an — 7 5 N — . — 
balee Polt Sek. Gl 88% 8. targard-Poson..| d, 4% 4½%4 
ade Pendl 2.4 18742 ba Thüringer . h 4 "1127, etw ba. u. G 
Poln. Pfandbr.IILEm. 74 2 Warachau. Wien. — etw.ba. 
Liqu. Pfandbr. .... ja 1 7% bz n. 8½% | — (s ſ62 4 63 br. u. G. 
Poln. Obl. & 600 Fl. 1 83 ½% 6 Bank 
dito & 300 Fl. s 91 B. - und Industrle-Faplere. 
Kurhess. 40 Thlr. ObL|— 53 bz. Berl. Tassen- V. . J 81, 12 
Ba den. 35 Fl. Loosel— 29% B. Braunschw. B — 0 
Amerikan. St.-Anl. . q 0 178 ½ bz. Bremer Bank, J - 
10 


Risenbahn-Prioritätn-Aetien. 


ärki Darmst. Zettelb.] 71 4 
8 II. Fein 980 6 Geraer Bank 115 "oe 
dito IW. 5 03 B. Gothaer „ Fu 8 
dito III. v. 8.218. ½%77 % ba . ZB 
Völm-Hinden. . f- — amb, Nordd. f.“! 
dito 4 Vereins-B.| 81% 1016 
dit 14 r Königsberger B.] 61, 2½1 
1 7 IA A Luxemburger B.| 5 6 
dito 4½⁰ % be Magdeburger B. 8% |& 
dito IW. A „ % bz Posener Bank ., 040 7 
dito via ſes 4 br. Prousd. r I 
Con.-Oderb, (Wilh.) J 2% 6. n 3 20 
dito III. Em. 44 ½87½ B. * 4 
dito 45 Em. 5 4 8 55 3 1 77 75 — 
Gal. Ludwigab. 46 9. u. 1 
Niederschl. Märk. . 4 8% B. Berl. Hond.-Ges.| 8 N 
dito conv. 4 1587, B. Zohurtg Orodb. A. 81 4 
dito ra Darmstädter „| 6 4 
dito IV. 4½ / — — Dessauer — 0 
Naschl. Zweigb.L. Cs 199%, @. Disc, Com,-Anth.| 6½ 8 
Oberachles. A. a geufer Credb.-A.| — 0 
to B, 45.44 35 — — — Leipzigor 1 4 . 
dito S 4 — —— Meininger er — 
S N — Geenen Gig. SE 
os r. Orod — 
417 2. A Fein 79% 2 Zahl. Bank.-Ver. 715 71% 
MONTH 4½03% G. 
Oest.-F raus 3 248% Dz, 
Dest. südl. St.-B. . 4% 1220 B. Minerva ....... 
Rhein. v. St. gar. 444% — br. v. Eisenbdt 8% 10 


Ehein-Nihe-B. gar. 14451937 bz. 


bez., 
Gb., Sept. Det. 21, — Ya % T 
Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 17% Thlr., 


n Breslau, 24. Auguſt. Bei ſehr ruhiger Kaufluſt fanden die etwas 
reichlicheren Zufuhren langſamen Abſatz zu ungefähr behaupteten Preiſen. 
Weizen fand nur in den feinen Qualitäten ge Beachtung, pr. 84 Pfd. 
ſchleſiſcher weißer 90105 Sgr., gelber 90—101 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt, neuer gelber 88—97 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen 
matter, pr. 84 Pfd. 66 —70— 75 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — 
Gerſte beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 5658 Sgr., helle 48—54 Sgr., feinfte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer blieb gut gefragt, pr. 50 Pfd. 33— 
35 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen Ohne Beachtung. — 


Wicken ohne Zufuhr. Deljaaten bei etwas reichlicheren Angeboten 
preishaltend. — Bohnen obne Umfag. — Schlaglein ohne Umſaz. — 
Rapskuchen ruhig, 51—53 Sgr., per Herbſt 48—49 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
— — 
Weißer Weizen 9095105 Wicken. 485458 
Gelber Weizen 90--94—101 Bohnen EEE N, 85—90—95 
Neuer dito 7—92— 15 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Hongen 6670-75 Shlag-feinjaat . . 190-200- 210 
Gerſte rn Winter ga BRUT 172—182—193 
TE eee * 33—3 —7 Winter⸗R N 169 --177—188 
Erbſen 65—70—74 
Kleeſaat ftilles Geſchäft. 


Neue Kartoffeln 
.. ̃ . . —..r ——T—xꝛ—ß— —ͤ—Tͤ ́ —¾—ꝛũ: 


Das 79. und 80. 575 Jul 186 ſanmkang enthalten unter Nr. 6776 den 
allerhöchsten Erlaß ron, Freſftad 867, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen 
Vorrechte an die Stadt Frei R t im Regierungsbezirk Liegnitz für den Bau 
und die Unterhaltun ilben⸗Neuſe!Chanſſee von d über Zyrus und 
Leſſendorf nach der 277 de euſalzer Chauſſee bei der Neumühle im Kreiſe 
Freiſtadt; unter Au Obli as Privilegium wegen Ausfertigung auf den Ins 
baber lautender Kreis piigationen des Freiſtädter Kreiſes im Betrage von 
120,000 Thlen., vam, 186 uli 1867; unter Nr. 6778 den allerböchften 
Erlaß vom 2 ’ dl die Ermäßigung der Schiff⸗ 


tsabgaben in Memel: unter Nr. 6779 den aller öchſten Erlaß 
m 2. August 1867, betreffend die Abänderung des Statuts für den land« 
ſchaftlichen Creditverein der Provinz Sachſen. 
seines 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchliefen ſanft geftern 
Abends 5% en 8% Uhr nach kurzer Krankheit unfere lieblichen, 
Fund 7 Fahren er Georg und Clara Erpff, im zarten Alter von 

un 2 : 
Tiefgebeugt widmen dieſe Trauerkunde, welche auch in fremder Eltern» 
bruſt einen ſchmerzlichen un fler finden wird, allen Verwandten und 
a ben — um ftille Tbelnahme. 5 

eer Abends 6 x Kirchhofe. 

Breslau, am 24. Auguſ 1867. 9 fe 
mann Spaeth 
Rohr, 


Her 
Minna Spaeth, geb. 
verw. geweſene Erpff. 


in allen neuen Façons und für jede Hals⸗ 
weite paſſend, liefert die bekannt — f 282 


Papier⸗Kragen 
billige Wäſche⸗Fabrik von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtraße 12. 


a Perantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Brud von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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